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* ©ïmurïi $etrrmww
Am 22, Oktober 1942 verschied nach einem

arbeitsreichen Leben Herr ißcfuard Herrmann,
gewesener Metzgermeister.

Er war ein Meister seines Handwerks. Nach

seinem Schulaustritt und 1 Jahr Aufenthalt
im Welsehland trat er bei seinem altern Bruder
I' ritz in die Lehre. Nach beendeter Lehrzeit
kamen die Wanderjahre — er arbeitete in
Basel, Strassburg, Winterthur, St. Gallen,
Zürich

^
dort, lernte er die Tochter seines

Meisters, Fräulein Schoch, kennen und heiratete
im Jahre. 1902.

In glücklicher Ehe wurde ihnen ein Sohn
und eine Tochter geboren. Der Vater war
seinen Kindern ein vorbildlicher Erzieher und
Berater. Die markante Gestalt mit dem stets
gütigen, wohlwollenden Lächeln war eine
stadtbekannte Erscheinung, wer ihn kannte,
musste ihm Freund sein. In Metzgerkreisen
genoss Freund Edi grosses Ansehen. Dem
Metzgermeister-Verein der Stadt Bern stand
er jahrelang als vorbildlicher Präsident vor.
Seine Verdienste im Interesse des Gewerbes
brachte ihm die F.hrenmitgliedschaft. Die
Genossenschaft zentralschweizerischer Metzger-
meister für Häute und Fellverwertung wählte
Herrn ' Herrmann in seinen Verwaltungsrai,
dessen Präsident er war von 1932—1938.

Fortschreitende Krankheit nötigten ihn zum
Rücktritt von der ihm so lieb gewordenen
grossen und verantwortungsvollen Arbeit.

Bevor Herr Herrmann das väterliche Ger
schüft auf dem Waisenhausplatz käuflich au
sich brächte, betrieb er an der Spitalgasse und
Genfergasse die Metzgerei.

Mit dem Eintritt, seines Sohnes in die Metz
gerei erwarb er einen Neubau an der Wyler-

Strasse, errichtete dort eine Metzgerei und
Charcuterie, unter Führung seines Sohnes.

Der Gemeinde diente Herr Herrmann wäh-
rend mehrerer Jahre als Mitglied der Bezirks-
Steuerkommission und der Polizeikommission.

Der bürgerlichen Zunft zu Affen diente er
während 21 Jahren als Mitglied des Vorge-
setzten-Kollegiums.

Mit, Ed. Herrmann ist ein lieber guter
Mensch heimgegangen. Der Gattin und den
Kindern bezeugen wir unser herzliches Beileid.

Wir werden ihm ein gutes Andenken be-
wahren. ,1. ,Sr/i.

martien den Teppich heute doppell

wertvoll. Der Teppidi hrandil nicht

unbedingt teuer zu sein. Audi zu

besdietdenen Preisen können wir

gute, schöne Stöcke vorzeigen

-U ' \jv

Bubenbergplatz 10, Bern.
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Abonniert „Dië Berner Woche'

Nerven-Sanaforium Wyss
Münchehbuchsee GeÄ"

Spezialärztliche Behandlung von Depressionen, Angstzuständen,

nervösen Herz- und Magenleiden, Schlaflosigkeit, Be-

schwerden der Wechseljahre und des Alters, Sexual-

Störungen, Neurasthenie ,und aller andern nervösen und

seelischen Leiden.
Preise für ärztliche Behandlung und volle Pension von Fr. 6.50,

9.- und 12.- an plus 10% Teuerungszuschlag. Prospekte

und nähere Auskunft auf Verlangen. Eigene Landwirtschaft.

ärztliche Leitung Dr. P. Plattner. Telephon 7 91 22

Gegr. 1851 Waisenhausplatz 29 Tel. 2 79 81

Lehrerinnen-Seminar: Beginn des neuen vierjährigen
Kurses 29. April 1943. Endtermin der Anmeldung 15. Februar
1943. Aufnahmeprüfung 8. 9. 10. März 1943. Prospekte beim
Direktor. Es können nur 10 Schülerinnen aufgenommen wer-
den, nur Bernerinnen und Töchter aus andern Kantonen,
deren Eltern im Kanton Bern Wohnsitz haben.

Kindergärtnerinnen-Seminar: Aufnahme eines neuen
Kurses erst im Frühjahr 1944. — Prospekte beim Direktor
oder der Vorsteherin, Frl. Zäslin, erhältlich.

Fortbildungsklasse: 10. Schuljahr für allgemeine Bildung
und Vorbereitung auf allerlei Frauenberufe. Keine Aufnahme-
prüfung. Anmeldung spätestens 10. April 1943.

Ferner enthält die Schule Kindergarten, Elementar-
schule, Primaroberschule (mit erleichtertem Sekundarsehul-
programm) und eigentliche Sekundärschule mit vollem Pensum.
Das Schuljahr 1942/43 beginnt Donnerstag, den 29. April 1943.

Sprechstunde täglich 11.15.bis 12 Uhr, Samstags ausge-
nommen. Der Direktor: Dr. C. Bäschlin.
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Eduard Herrmann
ibm 22. Oktober 1942 versokied naeb einem

ârbeitsreieben Deben Herr KÄuard 7/errmnn/i,
Essener Net/germsister.

kr war ein Neister seines Handwerks. Kaeb

seinem 8ebulaustritt nnà 1 dabr /bukentbalt
iln ^Velseì^ìsnâ trst er lìei 8EÌN6ln âîierri Druder
I'ritz in die kebre. Keck beendeter ksbrzeit
kamen die IVanderjabrs — er arbeitete in
üassi, 8trsssburg, IVintertbur, 8t. Lallen,
/üriek dort leride er die l'oe^ter seines
Roisters, präulein 8obocb, kennen und beiratete
irn dabre 1992.

In ^lüeklieker Lke wurde ilìnen ein Lotin
und eins i'aekter geboren. Der Vater war
seiilen Ivindern ein vorìdìdìielwr Lr/ielivr und
llerater. vie markante Lestait init dem stets
^üt.i^en, wohlwollenden Däelieln war eine
stadtbekannte Lrsvkeiauwgi, ver ibn kannte,
musste ibm Kreund sein. In Netr-xerkreison
genoss i'reuncl Kdi grosses Vnseben. vein
Ret-xermeister-Verà tier Stsàt Lern stainl
>:r jabrslang als vorbildlieber Präsident vnr.
8eins Verdienste iin Interesse des Lewerbes
braebtk ibni die Kkrvnmitgliedsebakt. vie
t ienossensetint'ì xentrol8elìwei?!ert^eher Net?^er-
ineister îdr Häute nnd I^ellverwertnn^ wöldte
llerrn Iderrmsnn in seinen Vervsltunxsral,
dessen Präsident er war von 1932—1938.

portsebreitende Krankbeit nötigten ibn ?.nm
lîûektritt von der ibm sn lieb gewordenen
grossen uni! verantwortungsvollen Arbeit.

kîevar Herr Herrmann das vàterliebe (Z>-
sebäkt auk dem IVaisenbausplat/ käuklieb an
sieb bracbte, betrieb er sn der 8pitalgasse nnà
<^enker^n88e die tVlet^erei.

Nit dem kintritt seines 8obnes in dis Net/
gérs! erwarb er einen Neubau an der IV^lör-

sìrasse, errielitete dort eine ^Vlet?.^erei und
Ltisreuterie, unter I^nlirun^ seine8 Lotines.

ver Lemeinde diente Herr Herrmann wäk-
rencì mehrerer äahre al» .^lit^lied der IZe/irtcs»
8teueàoinmÌ88Ìon und der ?oti/.eiìvOinlnÌ88Ìon.

Der kurzer!ietien ^unkt ?ui ^kken diente er
wäbrend 21 .labren als Nitglied des Vorge-
set/ten-Kollsgi:>ms.

Nit. l?d. DerrrnÄNN Ì8t ein lieber Auter
Nenseb beimgegangen. vor Lattii» und den
Kindern bezeugen wir unser ber?,liebes Ileileid.

^Vir werden ihm ein ^utes ^7>denl<en he»
wabren. .1. .8r/i.
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sck^erdsn der V^sckseljaiire und des Alters, 8exva!-

Störungen, d^eurastlienie.und oller andern nervösen und

Zeetiscken beiden.
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bobrerinnen-Seminar: öeginn des neuen vierjäkrigen
Kurses 29. àpril 1913. Kndterinin der Anmeldung 15. ?sbruar
1943. Vuknsbmeprükung 8. 9. 10. Närz 1943. Prospekte Leim
Direktor. Ks können nur 19 8ebülerinne» sukgenommen wer-
den, nur Lernerinnen und îôvbter aus andern Kantonen,
deren Kitern im Kanton Kern Wobnsitz Laben.

Kindergärtnerinnen-Seminar: Vulnakme eines neuen
Kurses erst im prübjabr 1914. — Prospekte beim Direktor
oder der Vorstebsrin, prl. Aäslin, erbältlieb.

lportbiidvngskiasse: 19. 3obul^abr kür allgemeine Vildung
und Vorbereitung auk allerlei prauenberMke. Keine Vuknabme-
prükung. Anmeldung spätestens 19. 4.pril 1943.

perner entkält die 8ebule Kindergarten, elementar-
sckvle, primarobersckvie smit erleiebtertem Lekundarsebul-
Programm) und eigentliebe 8ekundarsokule mit vollem Pensum.
Das 8okuljabr 1942/43 beginnt Donnerstag, den 29. Vpril 1943.

8prsckstunde täglivk 11.15 bis 12 Vkr, Zsmstags susge-
nommen. p>er Direktor: Dr. L. köscblin.
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